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über § 1 wird die Faſſung Reyſcher's und die ur⸗ 
ſprüngliche des Antragſtellers einſtimmig, die der 
Sommiffton gegen eine ſtarke Minorität (Nationale 
überale und Centrum) abgelehnt. Damit iſt die 
Vorlage ſelbſt gefallen. 

Schließlich kommt noch die Petition des land⸗ 
wirthſchaftlichen Klubs in Frankfurt a. M, betr. die 
Bildung eines beſonderen (achten) dauernden Aus- 
ſchuſſes des Bunbesrathes für Wahrung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen zur Berathung, über welche 
das Haus dem Antrage der Commiſſion gemäß zur 
Tagesordnung übergebt. Abg. Gneiſt bemerkt 
dabei, daß kein Intereſſe weniger die Centraliſation 
vertrage als gerade das landwirthſchaftliche. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſchland. 

& Berlin, 1. Juni. Mit Bezug auf die 
Angriffe, welche die „Nord. Allg. Ztg.“ und die 
„Prov.⸗Correſp.“ gegen den Reichstag gerichtet, 
ſagt die „Berl. Aut. Corr.“: „ Fürſt Bismarck iſt 
gewiß wie irgend einer davon überzeugt, daß das 
neue deutſche Reich nur dann den ihm gebührenden 
Rang dauernd zu behaupten vermag, wenn die 
Kaiferliche Regierung ſich mit der Vertre⸗ 
tung des deutſchen Volkes in gutem Ein⸗ 
vernehmen befindet. Es find leider genug Ein⸗ 
flüſſe wirkſam, welche die Action der Reichsgewalt 
zu alice ſuchen; tritt ein Couflict zwiſchen der 
Kaiſerlichen Regierung und dem Reichstag hinzu, 
ſo iſt nicht abzuſehen, wie der nicht etwa erloſchene, 
ſondern nur vorläufig bei Seite geſchobene Particu⸗ 
larismus überwunden werden kann. Gegen die libe⸗ 
rale Mehrheit des Reichstages werden fich der Kai⸗ 
ſerlichen Regierung alsbald Bundesgenoſſen aufzu⸗ 
drängen ſuchen, vor denen ſie nicht genug auf ihrer 
. — ſein kann. Daß zwiſchen Regierung und 

olksvertretung oftmals Meinung, verſchſedenhei⸗ 
ten ſich erheben werden, liegt fo ſehr in 
der Natur der Sache, daß aus dieſem Um⸗ 
ſtande gewiß kein Schluß gegen die Zweckmä⸗ 
ßigkeit der conſtitutionellen Regierungsweiſe gezogen 
werden kann; die Verhandlungen der Volksvertre⸗ 
tung und ihrer Ausſchüſſe haben ja gerade den Zweck, 
dergleichen Meinungsverſchiedenheiten unter gegen⸗ 
seitigen Zugeſtändnifſen zum Ausgleiche zu bringen; 
dazu iſt aber vor allen Dingen er orderlich, daß die 


Entwurfs einverſtanden, muß ich doch gegen die 
Zwittergeſtalt ſprechen und ſtimmen, die ihm die 
Tommiſſion gezeben hat, indem fie ſeine Wirkſamkeit 
auf die jetzige Legislaturperiode einſchränken will. 
Auch fehlt ihm der Ausbau und die Ergänzung nach 
der Richtung des Bundesrathes hin. Als ein ſtarkes 
und in der Zukunft nicht zu umgehendes Mittel, den 
Uebelſtand, der beſeitigt werden muß, wegzuräumen, 
iſt die Herabſetzung der zur Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes erforderlichen ch 9 Vorred 
ner hat die Sache ſo behandelt, daß die Commiſſion 
aus lauter redſeligen Juriſten 1 855 würde. Wir 

ineinwählen. lden 


eine Verfaſſungsänderung involvirt, nicht nur da⸗ 
durch, daß ſie das Prinzip der Discontinuität der 
einzelnen Parlamentsſeſſionen durchkreuzt und auch 
das Prinzip der Diätenloſigkeit, ſondern ganz beſon⸗ 
ders dadurch, daß ſie den Schwerpunkt der Verhandlun⸗ 
gen aus dem Plenum in die Commiſſion verlegt. 
Eine gewiſſe Berechtigung erkenne ich dem Autrage 
nicht ab; es läßt ſich nicht leugnen, daß z. B. bie 
Civilprozeßordnung weder im Plenum, noch ia der 
Commiſſion genügend vorberathen werden kann; in 
dieſem Falle wäre eine Ausnahmemaßretzel im Las⸗ 
ker'ſchen Sinne wohl gerechtfertigt. Aber wir kön⸗ 
nen darüber in den fpeztellen Fällen Beſchluß faſſen. 
— Abg. Rei chenſperger (Crefeld): Ich verkenne 
nicht die Bedenken ſehr ernſter Natur, die dem Las 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, 1. Juni. Es verlautet, daß 
Lambrecht zum Miniſter des Innern und Lefrar 
* Arbeitsminiſter beſtimmt find. In Paris 
ſt bekannt — Are daß die Communiea ion 
kon Sonnabend ab freigegeben werden wird 
Brüffel, 1. Juni. Dem „Echo du Parlement“ 
ufolge ift die in der Schweiz erfolgte Verhaftung 
elir Pyats und Grouſſets der belgiſchen Re⸗ 
gierung offiziell angezeigt worden. 


— ——— ͤę⸗—:;na&n ð [1k ĩ 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Berſailles, 1. Juni. Das „Journal officiel“ 
erinnert daran, taß olle aus dem Auslande für die 
Kriegsmarine bezogenen Vorräthe dem Eingangszolle 
in Gemäßheit der Beſtimmungen des Decretes von 
1807 unterworfen find. — Ein Befehl des Ober⸗ 
Commandanten von Paris verordnet, daß die Thea- 
ter bis auf Weiteres nur mit befonderer Erlaubniß 
Vorſtellungen geben dürfen. Eine andere Verord⸗ 
nung verbietet den Verkauf von Jou rnalen durch 

usruf in den Straßen von Paris. . 

Brüffel, 1. Juni. Das hieſige Tribunal hat 

eutſchieden, daß der Verkäufer von Stücken der letz⸗ 
ten Anleihe der Stedt Paris, die von der Commune 
realiſirt worden waren, dem Käufer den geſammten, 
für dieſelbe empfangenen Betrag zurückzuerſtatten 
habe. Der Verkäufer hat gegen bieſes Urtheil Der 
rufung eingelegt. 

London, 1. Juni. Dem „Globe“ zufolge iſt 
Victor Hugo in London eingetroffen. 


Reichstag. 
46. Sitzung am 1. Juni. 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, bet r. den 
Erweiterungsbau für das Dienſtgebäude des 
eichsk anzler⸗Amtes. Der Bau ſoll im Gan⸗ 
zen 175,000 Thlr. koſten, wovon als erſte Rate 
100,000 Thlr. in Anspruch genommen werden, welche 
von den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer 
Bevölkerung aufgebracht werden ſollten. — Abgeord. 
Duncker: Ich habe Bedenlen, daß mit Annahme 
der Vorlage auch endgiltig der Plon beſeitigt iſt, 
dr Zuſammenhang mit dem 


skanzleramt und in nächſter 
kligen Miniſterium auf einem 


werden ſtets noch ſchriftliche vom Präſidentenſtuhl 
serlefen. Daher habe ich die Ueberzeugung, daß 
größere Entwürfe nicht durch Plenarberathung 
noch durch ſchriftliche Commiſſtonsberichte genügend 


langlährigen Erfahrung in Württemberg die be⸗ 
ruhigende Verſicherung geben, daß der dort geſetz⸗ 
lich beſtehende parlamentariſche Aus ſchuß das 


habe. — Abg. Lasker: Von allen Rednern iſt an⸗ 
erkannt, daß ein Nothſtand vorhanden ſei, dem 
abgeholfen werden müſſe. Einige Redner haben 
derſucht, andere Auskunfismittel anzurathen: 1) bie 
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeit des Reichstages; 
2) die Einſetzung eines Staats rathes, 3) eine Um⸗ 
zeſtaltung des Bundesrathes zum Zuſammenwirken 
mit dem Reichstage. Von allen dieſen Auskunfts- 
mitteln iſt ſo viel klar, daß keins derſelben noch im 
Laufe dieſer Seſſion ſich ſoweit wird fördern laſſen, 
als mein Antrag. Den theoretifchen Aus führungen 
des Abg. Gneiſt ſtehen als Widerlegung alle unſere 
Erfahrungen gegenüber. So iſt das neue Strafge⸗ 
ſes buch, daß er ſelbſt fo ſehr gelobt hat, nur zu 
Stande gekommen durch eine Vorberathung in einer 
ſtändigen Commiſſion, welche die ganze Grundlage 
für das Geſetz gegeben hat. Seinen Einwänden 
und Befürchtungen wegen Uebermacht des Parla⸗ 
ments halte ich nur die Vorgänge der letzten Woche 
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und demſelden Plage zu erbauen. Die großen Vor⸗ 
Balz dieſes Planes find uns früher von Seiten des 
estanzlers felbit dargelegt worden. — Präſ. 
Delbrück: Das früher von mir erwähnte Prolect 
eines Parlamentshauſes kann ſehr wohl in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem hier prolectirten Bau ausge⸗ 
führt werden, da dieſer nur einen ſo kleinen Theil 
des Grundſtückes des Bundeskanzleramtes in An⸗ 
ſpruch nimmt, daß nicht nur ausreichender Raum für 
die anderen beiden Bauten, ſondern dazwiſchen auch 
noch ein erheblicher Theil des Gartens übri bleibt. 
— Das Haus beſchließt, daß die 2. Berathung im 
Plenum ſtattſiaden fol. 
Zweite Berathung des von dem Ak g. Lasker 
eingebrachten Geſetzes, betr. die geſchäftliche Be⸗ 
andlung von Geſetzentwürfen durch Commiſſio⸗ 
nen zwiſchen den Seſſionen des Reichstages. 
Die Commiſſion 15 die urſpüngliche Beſtimmung 
Laskers, daß nur Vorlagen „von ungewöhnlich gro⸗ 
ßem Umfange“ fo behandelt werden dürfen geſtri⸗ 
chen, dieſelbe iſt aber wieder durch ein Amendement 
Reyſcher aufgenommen. Im Uebrigen beſtimmt 
die Vorlage, daß ver Reichstag die Einführung ſol⸗ 
cher Zwiſchencommiſſionen unter Zuſtimmung des 
Bundesrathes beſchließen kann; daß die Mitglieder 
der Commiſſionen Diäten erhalten; endlich daß 
dies Geſetz nur für die Legislaturperiode dieſes 
Reichstages gelten ſoll. — Abg. v. Unruhe⸗ 
Bom ft ift gegen die proponirte Maßregel, weil fie 


Mey 


dazu beſtimmen, eine von der ihrigen abweichende 
Auffaſſung zu vertreten und dabei zu beharren, ach⸗ 
tet und derſelben nicht ſofort allerlei Machtgelüſte 
und Umſturztendenzen inſinuirt werden. Wir kön⸗ 
nen es nicht verhehlen, daß die Entwickelung, welche 
dieſe Angelegenheit bisher genommen, bei den na⸗ 
tlonalgeſinnten Abgeordneten aus Süd⸗ 
deutſchland bereits eine tiefgehende Miß⸗ 
ſtimmung erzeugt hat und daß es hohe Zeit iſt, 
damit inne zu halten, wenn nicht der erſte deutſche 
Reichstag mit den bedauerlichſten Mikklängen ſchlie⸗ 
zen ſoll.“ — Wie eine Correſpondenz der „Schl. 
Stg.“ angiebt, ſollen nach dem lezten Auftreten des 
Reichskanzlers im Reichstage namhafte ſüddeutſche 
Abgeordnete erklärt haben, wenn derartiges noch 
einmal vorkäme, ſie und ihre Freunde den Reichs⸗ 
tag verlaſſen würden. Ueber die Motive zur Miß⸗ 
ſtimmung des Fürſten Bismarck bemerkt dieſelbe 
Quelle: „Was nun den allgemein gehaltenen Vorwurf 
des Reichskanzlers betrifft, daß der Reichstag ſich 
neuerdings in einer „aggreſſiven“ Haltung zu gefallen 
ſcheine, ſo zielt derſelbe einmal auf den Bunſen'ſchen 
Antrag wegen Gewährung von Retabliſſements⸗ 
Darlehen an die entlaſſenen Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner hin, über deſſen Einbringung man in 
den böhften militäriſchen Kreiſen als über einen 
Eingriff in die Initiative des höchſten Krietzsherrn 
die äußerſte Entrüſtung zur Schau trägt. Daß 


glückt wird, die in Ausſicht ſtehen. eden Abg. 
Oneiſt: Auch ich erkenne die keſtehenden prak · 
tiächen Uebelſtände an. Der jetzige Vorſchlag 
aber wird unſere große Prozeßgeſetzzebung nur 
auf's Aeußerſte erſchweren. Eine Commiſſionsthä⸗ 
tigkeit von 5—9 Monaten erg ebt einen zweiten 
Geſetzentwurf. Nach nenn Monaten gelangt dann 
ein zweiter Entwurf an dae Plenum mit vieleicht | gegenüber. Wenn wir eine ſehr ſchwache Regierung 
1000 Amendements. Wird dieſer Entwurf beſſer hätten, könnte dieſer Einwand noch gerechtfertigt 
ein? Das Haus befindet ſich jedenfalls in viel erſcheinen. Aber was haben wir geſehen? In 
ſchlechterer Lage; denn es ſoll zwiſchen zwei Ent, keineswegs gewichtigen und bedeutſamen Fra⸗ 
würfen die Eatſcheidung treffen, und das wird un, zen erlaubt man ſich heut zu Tage eine 
endlich ſchwer fein. Uebernehmen Sie, gegenüber] Sprache gegen dies Parlament, welche man ge⸗ 
:iner fo complieirten Regierungamaſchine, wie dem zen eine mächtige Körperſchaft gewiß nicht führen 
Bundesrath, der ein Stück Executive, ein Stück ürfte. Und der Wiederhall dieſes Vorganges nach 
Minifterium, ein Stück Oberhaus iſt, nicht neue Außen erweckt den Eindruck, als ob man außerhalb 
Gewalten und damit eine Verantwortlichkeit; er⸗ die hoffentlich irrige Meinung faßt, der Reichstag 
ſchweren Sie ihm nicht ſeine ohnehin ſchwierige wäre ein Spielball der Regierung. Die meiſten 
Stellung. Unſere Aufgabe iſt nicht die Einwände des Abg. Gneiſt laffen ſich in verſchärftem 
Schaffung großer Codificationen, deren Aus⸗ Grade auch gegen das Plenum des Hauſes, ja auch 
führung ſtets nur durch eine mächtige auto. zegen den ganzen Parlamentarismus machen. So 
etative Staatsgewalt zu erreichen iſt. (Beifall.) lange das Haus das Amendirungsrecht hat, müſſen 
— Abg. Wagener (Neuftettin): Der Vorredner] wir darüber nachdenken, in welcher Weiſe wir dieſes 
hat ganz überſehen, daß eine Zwiſchencommiſſion Recht auch thatſächlich ausüben lönnen, und daß dies 
nur unter Zuſtimmung des Bundesrathes eingeſetzt, dei den Geſetzen, die mein Antrag im Auge hat, im 

i Plenum des Hauſes nicht geſchehen kann, iſt von 


alſo jede Colliſion mit dem Bundesrath vermieden 
wird. Aber obwohl mit dem Grundgeb anken des ıllen Seiten zugeſtanden. — Bei der Abſtimmung 
f, ͤ ͤ GV!. ]³˙ẽ˙! SET. 


bewieſene Hechherzigleit des ſchwer geprüften Fürſten, 
welcher jetzt während des Krieges die naſſauiſchen 
Regimenter und Lazarethe mit einer ganz außeror⸗ 
dentlichen Liberalität unterſtützte, viele tauſende 
Flaſchen von edelm Wein aus feinem fürſtlichen 
Keller ſpendete und ganze Eiſent nzüge mit war⸗ 
mer Kleidung nach Frankreich ſchickte. Man tadelte 
die Biebricher, welche den Herzog noch zu guter Letzt 
durch Fortpachtung der Jagd und Erzwingung einer 
Wegeſervitut durch den Schloßpark ſchwer gekränkt 
und den hohen Herrn veranlaßt hätten, ſeine Reſt⸗ 
denz und die weltberühmten Palmenhäuſer von 

ebrich fort nach Frankfurt zu verlegen und ſchließ⸗ 
(cd war aufrichtige große Freude verbreitet, der 
Herzog das Gerücht von feinem Tode Lügen ſtrafte 
und in Perſon in Frankfurt erſchſen. Deputationen 
don Wiesbaden, Biebrich und andern ehemals naſſaui⸗ 
ſchen Orten haben ihn begrüßt, aber ihre Abſicht, 
den Herzog zur Rückkehr nach Biebrich zu bewegen, 
ſcheiterte an der Unverſöhnlichkeit des beleſdigten 
Fürſten. — Dergleichen erfährt man im „Nonnen⸗ 
Hof“ in den militairiſchen und. büreankratiſchen Krei⸗ 
fen und wenn wir noch hinzufügen, daß über preußi⸗ 
ſche Einrichtungen mit Vorſicht und Schonung 


hundert Einheimiſcher und Auswärtiger, die um fo Ereigu ſſe werden dabei mitgetheilt, fo z. B. daß 
enger zuſammenrückten und um ſo dichtere Dampf⸗ 
wolken aufwirbelten, je ſchlimmer es draußen die Vor⸗ 
(äufer jener drei oder vier geſtrengen Herrn trieben, 
denen ſich ja auch ſchon Friedrich der Große einſt Außer den vielen Militärs finden wir aber 
in Demuth fügen mußte. Die Gelehrten unter den] uch den Beamtenſtand, und zwar ſowohl den 
Leſern der Danziger Zeitung werden wohl zunächſt 
einige kritiſche e e Aufklärungen über den 
Namen „Nonnenhof* erwarten, man wolle ſich jedoch 
mit der Nachricht begnügen, daß auf der Stelle der 
heutigen Bierwirthſchaft einſt der Pachthof und die 
Brauerei eines nahen Nonnenkloſters geſtanden haben 
wird, denn im Uebrigen hat der jetzige Ort mit Non⸗ 
nen und andern geiſtlichen Angelegenheiten nichts zu 
thun; dagegen ſpielt das weltliche Element in dieſem 
zroßartigen Biertempel eine bedeutende Rolle, und 
in den Stunden des zahlreichſten Beſuches, Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, bietet ſich dem Auge 
und Ohr ein Schauſpiel dar, welches man als dae 
directe Gegentheil von la Trappe mit ſeinem klo⸗ 
ſterhaften Schweigen bezeichnen könnte. Darum 
if denn auch der Nonnenßof der Urquell aller 
Neuigkeiten und letzt das allabendlich Ziel der Wiß⸗ 
begierigen und Mittheilſamen. Da finden wir an 
zahlreichen runden Tiſchen die réuinon du beau 
monde oder de la bonne société, namentlich viele 
Brave aus dem letzten Kriege mit allerlei ſchweren 
und leichten Verwundungen, oder mit ſchmerzhaften 
rheumatiſchen Leiden geplagt, da hören wir denn 
nun die Details aus dem Kriege, Miitheilungen, 
mit welchen wir die Leſer der Danziger Zeitung 
ſpäter einmal ausführlich unterhalten werder, fo 
weit ſich dieſelben der öffentlichen Beſprechung aus 
hundert Urfachen nicht entziehen. Jeder Einzelne hat 
ſeinen Schatz in kleinen Spezialerlebniſſen und weiß 
darüber je nach ſeiner Begabung mehr oder minder 
intereſſant zu ſprechen. Merkwürdige Zufälle und 


Aus 5 
RNennenhof und Muckerhöhle. 

Auch Wiesbaden kann in dieſem abſonderlichen 
Frühſahr den alten Ruhm eines ſüdlichen, quasi 
italieniſchen Klimas nicht bebauplen und ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage in Deutſchland nicht verleugnen. 
Denn nach der reizenden Ouverture dir erſten Mai⸗ 
tage hing das Auge der zahlreichen Kurgäſte erwar⸗ 
tungsool an dem dunkeln Vorhange, welcher die 
Alles belebende Sonne von dem lieblichen Thale ſchled 


fühle der Oppoſition müſſen der Ueberzeugung wei⸗ 
chen, daß man in einem Uebergangsſtadium nicht zu 
viel verlangen, ſondern Geduld und Vertrauen haben 
müſſe. Von dieſem Standpunkte aus, und gehoben 


f. en und ernſten Denkungsweiſe und die fröhliche 
um beim edlen Getſtenſaft die Natur mit N 5 i a 
ihren Reizen noch auf kurze Zeit zu vergeſſen. Die 
Zahl der naſſauiſchen „Bierwirthſchaften mit ihrem 
billigen und guten Getränk und ihrer einfachen aber 
gemüthlich anſprechenden Einrichtung iſt eine ſehr 
große, aber hier in Wiesbaden zeichnet ſich doch durch 
den bedeutenden Beſuch, ſelbſt aus der vornehmen 
Geſellſchaft, durch die brillante Einrichtung, vorzüg⸗ 
liche Bedienung und gute Verpflegung vor allen der 
ſogenannte „Nonnenhof“ aus. „Nonnenhof!“ ſe hieß 
auch während der kalten Tage die Parole einiger 


*) S. No. 6695 d. 3. 


dern. Beamten gebührend anerkannt, die allge⸗ 
meine Wehrpflicht und das neue Etats und 
Kaſſenweſen gegenüber der frühern Nonchalauce 
gelobt, die er! ebliche Vermehrung der Beamten 
aber getadelt wird, fo iſt wohl Allee geſagt, was 
ſich hierüber ſagen läßt. — Es lag uns daran, 
auch die Stimmung anderer Bevölkerungsklaſſen 
etwas näher kennen zu lernen und unſere Freunde 
machten uns deshalb eines ftürmiſchen Abends 
den Vorſchlag, die „Muckerböhle“ zu beſuchen. Uns 
ſere Bedenken, weſche wir als echte Norddeutſche 
gegen den Eintritt in ein Local mit ſo ſonderbarer 


ſtorben, war die timmung allgemein eine 


Regierung die Motive, welche die Volksvertretung 


geſprochen, daß das Streben der fetzigen hö⸗ 


faſſer des „Propos de Labienus“, und Troubet, 
früher Secretär Sainte Beuve's, beide Redacteure 
des Vengeurs, wurden verhaftet, desgleichen Odyſſe 
Barot, früher Secretär von Guſtave Flourens und 
Redacteur des Föédéraliſte. Ferner meldet die „Corr. 
2 die am 27. erfolgte Hinrichtung eines jungen 

rauenzimmers, das in der Commune More Duchsne 
genannt zu werden pflegte und als „Compagnonne 
von Vermeſch, genannt „Pere Duchene“, bekannt 
war. Die Correſpondenz kennt den Grund der 
Hinrichtung nicht, ſie meint nur, „es war wohl eine 
Pétroleuſe“. Sodann wird berichtet, daß der von 
der Commune zu Auber's Nachfolger als Director 
des Conſervatoriums ernannte Salvador, als er in 
ſeiner Wohnung verhaftet werden ſollte und Wider⸗ 
ſtand leiſtete, auf der Stelle niedergeſtoßen wurde. 
Eben ſo wurde Jourde, Finanz⸗Delegirter der Com⸗ 
mune, weil er mit dem Gewehr in der Hand ge⸗ 
fangen genommen, ſofort hingerichtet. Vermeſch und 
Apotheker Miot wurden verhaftet und nach Berfailles 
gebracht; Treilhard, Delegirter der Commune, auf 
der Stelle erſchoſſen. 

— Das Schickſal des unter den ermordeten 
Geiſeln befindlichen ſchweizeriſchen Bankiers Jecker 
erſcheint als eine verſpätete Nemefis. Dieſer Mann 
hat in Verbindung mit Morny aus finanziellen Mo⸗ 
tiven mehr als ſeder Andere zu der mexikaniſchen 
Expedition deigetragen, die ſo viel blutiges Unheil 
in ihrem Schooße trug. Man hatte Jecker, damit er 
feine Anſprüche in Paris zur Geltung bringen könne, 
zum Franzoſen naturaliſirt. Er, Morny und der 
Clerus ſchürten und hetzten, bis der Kaiſer in Mexiko 
einſchritt. Das Weitere iſt unvergeſſen. 

— Zwei Luftballons wurden am Montag 
wahrgenommen, der eine über Amiens, der andere 
über Boulogne in der Richtung nach England. 

— Die boulogner Polizei übte große Wach⸗ 
ſamkeit, bat aber noch keinen Flüchtling aufgeſpürt. 
Auch gilt bei der ſorgfältigen Beaufſichtigung der 
Dampfſchiffe eine Flucht aus dieſem Hafen für 
unmöglich. 5 

Verſailles, 31. Mai. „Agence Havas“ zu⸗ 
folge hält man neuerdings den Rücktritt der Mi⸗ 
niſter Picard und Leflo für bevorſtehend. Ueber 
die Perſönlichkeiten, welche zu ihren Nachfolgern be⸗ 
ſtimmt find, liegen indeſſen noch keine zuverläſſigen 
Mittheilungen vor. — Die Verbindung mit Paris 
wird ſpäteſtens am Freitag, vielleicht ſchon morgen, 
wieder hergeſtellt ſein. Paris wird noch einige Zeit 
hindurch unter militäriſcher Jurisdiction bleiben. 
Ausdrückliche Ordres zur Brandſtiftung, 
welche mit dem Siegel des Centralcomités oder des 
Wohlfahrtsausſchuſſes und der Unterſchrift „Ulyſſe 
Parent“ verſehen waren, ſind ſowohl bei den Leichen 
von Inſurgenten, wie auch bei mehreren hier ein⸗ 
gebrachten Gefangenen gefunden worden. — Das 
heute ſpät erſchienene „Journal officiel“ enthält eine 
amtliche Benachrichtigung, laut welcher in Folge des 
Belagerungszuſtandes die Veröffentlichung und 
der Verkauf der Journale im Seine⸗Departement der 
vorgängigen Genehmigung ſeitens des in Paris com⸗ 
mandirenden Marſchalls unterworfen ſind. (W. T.) 

Nußland. 

St. Petersburg, 1. Juni. Ein Decret des 
Kaiſers verbietet die Ausfuhr von Seiden⸗ 
ſamen nach dem Gebiete von Turkeſtan vom 1. 
Januar 1872 ab. Bis zu dieſem Zeitpunkte bleibt 
die bisherige Freiheit zum Exporte von 4000 Pfd. 
jährlich gegen 2 eines Zolles von 20 Rubeln 
per Pfd. beſtehen. — Sicherem Vernehmen nach hat 
der Herzog von Noailles die Annahme des 
Poſtens eines franzöſiſchen Botſchafters in St. Pe⸗ 
tersburg abgelehnt und ſoll General Leflo beſtimmt 
ſein, denſelben zu erſetzen. (W. T.) 
Warſchau, 31. Mai. Zur Hebung des 
Dandelsverkehrs der Stadt Warſchau find 
mehrere wichtige Prolecte in der Vorbereitung be⸗ 
griffen, deren Ausführung bereits als geſichert be⸗ 
trachtet werden darf. So ſoll eine Verbindungs⸗ 
bahn einerſeits zwiſchen den Bahnhöfen der Peters⸗ 
burger und Wiener Bahn, andererſeits zwiſchen den 
Bahnhöfen der Petersburger und Terespoler Bahn 
hergeſtellt und zu dieſem Zwecke eine neue Weichſel⸗ 
brücke erbaut werden. Beide Proiecte find bereits 
von der Behörde genehmigt und ihre Ausführung N 
ſoll noch in dieſem Sommer in Angriff genommen 
werden. Zwei andere nicht minder wichtige und mit 
gleichem Eifer betriebene Projecte find die Grün⸗ 
dung einer Actiengeſellſchaft zur Vermittelung des 
Viehhandels und die Errichtung eines ſicheren Hafens 
und Einſchiffungsplatzes für die Weichſelkäyne bei 
der Vorſtadt Praga. ff. Z.) 


Danzig, den 2. Juni. 

„Heute früh uud, 6 Uhr langte per Bahn das 2. 
Bataillon des 5. Regiments hier an und wurde in 
gleicher Weiſe wie das Tags zuvor eingetroffene 
1. Bataillon vom Publikum empfangen und mit Krän⸗ 


dieſer Antrag trotz ſeines liberalen abmahnenden 
Briefes an Herrn v. Bunſen dennoch eingebracht 
und angenommen worden, hat nun der Reichskanz⸗ 
ler als ein aggreffives Vorgehen oder, richtiger aus» 
gedrückt, als ein Außerachtlaſſen der ſeinem Rathe 
ſchuldigen Rückſichten empfunden; die ig der De⸗ 
batte gefallene Anſpielung auf die beabſichtigten 
Dotationen iſt dann noch gleichſam als erſchweren⸗ 
der Umſtand hinzugetreten. Zweitens fühlt fich der 
Reichskanzler perſönlich mit getroffen durch das 
Vorgehen des Reichstags in der bekannten Angele⸗ 
genheit des wegen ihres Petitionirens an den 
N verſetzten Hamburger Poſtſeeretäre. 
Der eneral⸗Poſtdirector Stephan hat näm⸗ 
lich anfänglich die Abſicht gehabt, das gemuth⸗ 
maßte Motiv für die Verſetzung dieſer Beamten ohne 
Weiteres im Reichstage einzugeſtehen und biefe 
Maßregel durch Hinweiſung auf dienſtliche Intereſſen, 
die durch das Agitiren für derartige Petitionen lit⸗ 
ten, materiell zu rechtfertigen; Präſident Delbrück, 
dem er von feiner Abſicht Mittheilung machte, legte 
dieſer Angelegenheit aber eine ſolche Wichtigkeit bei, 
daß er darüber die Entſcheidung des Reichskanzlers 
ſelber einholen zu müſſen erklärte, und dieſe fiel denn 
dahin aus, daß auf eine materielle Rechtfertigung 
der Maßregel überhaupt nicht einzugehen, ſondern 
dem Reichstage die formelle Berechtigung, derartige 
Verwaltungsmaßnahmen vor ſein Forum zu ziehen 
und darüber Rechenſchaft zu verlangen, zu beſtreiten 
fel. Daß der Reichstag ſich bei dieſer Abweiſung 
nicht beruhigte, ſondern in eine Debatte eintrat und 
daß im Laufe derſelben erklärt wurde, die Angelegen⸗ 
heit in Form eines (inzwiſchen von den Abgeordneten 
Banks, Hölder und Völk eingebrachten) Antrags 
weiter zu verfolgen, hat den Reichstag in den Augen 
des Reichskanzlers abermals eines „aggreſſiven“ Vor⸗ 
gehens ſchuldig gemacht. Endlich iſt die Stimmung in 
den höheren Reglonen auch noch wegen des mangelnden 
Entgegenkommens des Reichstags in Betreff des 
Militär» Benfionsgefeges eine ſehr gereizte. Die 
„Schl. Ztg.“ hofft trotzdem auf einen Ausgleich 
über das elſaß⸗lothringer Geſetz. In Betreff 
des Termins der Dictatur würde es vielleicht zu 
einem Compromiß kommen, nach welchem die neuen 
Provinzen mit dem 1. Januar 1873 der Verfaſſung 
des Reiches theilhaftig würden, während die innere 
Landesgeſetzgebung, beiſpielsweiſe mit Bezug auf die 
die Beamten ſchützenden Garantien, erſt ein Jahr 
ſpäter der Dictatur weichen würde. Dies ſoll we 
nigſtens von einigen Seiten angeregt fein, und der 
Ausweg lönnte vielleicht nach abermaliger Verhand⸗ 
lung mit dem Bundesrath durchdringen. Es 
ſchliezt das ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß man ſich 
ſofort über den Termin vom 1. Januar 1873 ver⸗ 
ſtändige, was ſicherlich vorzuziehen wäre. 

— Der „Spen. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer 
aus Anlaß des letzten Krieges allen während des 
Krieges bei der Feldarmee oder im Garniſondienſt 
verwendeten Militärperſonen, welche bis zum 
24. Mai d. J. rechtskräftig wegen eines vor dem 
17. Juli v. J. oder in der Zwiſchenzeit von dieſem 
Tage bis zur Einrückung zum Heeresdienſte verübten 
gemeinen oder militäriſchen Vergehens (inſofern hier⸗ 
durch nicht Waffenunwürdigkeit eintritt), oder wegen 
einer in dem bezeichneten Zeitraume oder nach dem⸗ 
ſelben während der Dienſtespräſenz begangenen 
no verurtheilt worden find, die Strafe 
erlaſſen. 

— In dem Obercommando der Marine 
ſteht, wie dem 5. C.“ geſchrieben wird, eine Aen⸗ 
derung bevor. Der Prinz Adalbert iſt auf ſein Er⸗ 
ſuchen von dem Oberecommando entbunden und zum 
Oeneral⸗Inſpector des Marineweſens ernannt. Der 
Chef ſeines Generalſtabes, Batſch, iſt zum Comman⸗ 
deur der „Vineta“ beſtimmt. Es ſcheint, daß das 
Commando vorläufig mit dem Chef der Marinever⸗ 
waltung verbunden werden ſoll. Man ſpricht davon, 
daß Herr v. Roon bei ſeiner geſchwächten Geſund⸗ 
heit ſehr entſchieden daran denke, ſeinen Abſchied zu 
af yo und für dieſen Fall wird das Marinemi⸗ 
niſterium wahrſcheinlich ſelbſtſtändig geſtellt werden. 
Dem Marineminiſter würden dann zugleich die 
Functionen des Obercommandeurs übertragen werden. 


— Zur Beſchaffung des Betriebs materials 
für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
find ca. 10 Millionen & erforderlich. Aus Kriegs⸗ 
fonds find bereits 3 Millionen verwendet; blieben 
alſo noch ca. 7 Millionen zu beſchaffen. Fürſt Bis, 
marck hat nun dem Bundesrathe eine Vorlage zuge- 
hen laſſen, deren einziger Paragraph den Reichs. 
kanzler ermächtigt, den Ausrüſtungsbedarf bis auf 
Höhe von 5 Millionen 3% aus den bereiteſten Mit⸗ 
teln der Kriegsentſchädigung vorſchußweiſe zu 
beſtreiten, womit man bis zum Spätherbſt ausreichen 
wird. Die definitive Verrechnung dieſes Koſtenauf⸗ 
wandes iſt bis zur definitiven Ordnung der Ver⸗ 
hältniſſe der erworbenen Eiſenbabnen vorbehalten. 
3 — EEE 
Palit und mit dem vermuthlich etwas „gemiſchten“ 

ublikum vorbrachten, wurden durch die Nachricht 
zerſtreut, daß man hinter der Mainlinie in Betreff 
der Standesunterſcheidung nicht im Geringſten ängſt⸗ 
lich ſei, daß ein gebildeter Mann ohne Beſorgniß 
überall eintreten lönne und daß ſich ſelbſt der ſoge⸗ 
nannte „gemeine“ Mann hier in der Regel auf “ 
dig betrage, auch feinen „feinen“ Mitmenſchen beim 
Bierkrug ganz ungeſchoren laſſe. Wenn uns aber 
auch alle 56 Gründe nicht überzeugt hätten, ſo zog 
uns doch unſer culturhiſtoriſches Intereſſe und die 
Nachricht mächtig an, daß in der „Muckerhöhle“ ein 
Bier verzapft werde, wie ſonſt nicht ein ähnliches 
im weiten Umkreiſe. Und ſo war es in der That, 
denn, nachdem wir die lange Straße durch⸗ 
ſchritten hatten, und in eine enge Gaſſe eins 
ebogen waren, in welcher ſich die vis · a · vis 
achbaren zum Fenſter hinaus grüßend die 
Hände reichen oder auch ohrfeigen können (ie nach 
der Stimmung), gelangten wir durch einen dunkeln 
Flur in ein großes, mit Tabaksdampf gefülltes Ge⸗ 
mach, um bald um einen runden Tiſch hinter einem 
ſchäumenden Humpen des köſtlichſten Bieres zu figen. 
In unſerer Begleitung befanden ſich Freunde aus 
Kaſſel und Darmſtadt und der Zufall führte uns 
wieder mit den beiden Berlinern vom Kochbrunnen 
und einigen Wiesbadener Bürgern zuſammen, ſo daß 
Deutſchland im Kleinen wieder einmal verfammelt 
war. Das Geſpräch lenkte ſich zuerſt auf das Lo⸗ 
kal ſelbſt und auf die eigenthümliche Bezeichnung, 
worüber aber Niemand Auskunft geben konnte, ſo 
wenig wie über das räthſelhafte, von der Zeit ge⸗ 
1 große Oelgemälde über uns, auf welchem 
der Tracht eines Soldaten des dreißigjährigen 
Krieges, ein Mann mit ſchäumendem Becher, dar⸗ 
eſtellt if und für den Ort ſonſt eine ganz paſſende 
Pere bildet. Was aber die vielerlei Vögel 


Daſſelbe wird toryſtiſch fein, den Namen „The 
Champlon“ erhalten, und die Gründer — ſo heißt 
es — wollen 100,000 Ltr. daran wagen, um dem 
lungen Weltbürger über die Kinderkrankheiten weg⸗ 
zuhelfen.— Aus Irland meldet man, daß in 
Dublin über 4000 Menſchen an dem Begräbniſſe 
eines Feniers, Namens Terence Byrne, theilnahmen, 
welcher vier Jahre im Gefängniß geſeſſen hatte, 
darauf amneſtirt worden und während des letzten 
Krieges mit der iriſchen Brigade nach Frankreich 
gegangen war. — In der Grafſchaft Tipperary iſt 
wieder ein Mord verübt worden, der allem An⸗ 
ſcheine nach ſeinen Grund in politiſchem Parteihader 
hat. Ein Mann Namens Brogan wurde bei der 
Heimkehr in ſein Haus in der Nähe von Newport 
von einer Anzahl Kerle überfallen und zu Tode ge⸗ 


ſchlagen. 
ankreich. 

In Paris iſt Ruhe und Ordnung hergeſtellt; 
aber die Ruhe iſt die des offenen Grabes und die 
Ordnung herrſcht durch die Bayonnette. Die gaf⸗ 
fende Menge kam am zweiten Pfingſttage wieder aus 
den Häuſern und füllte die Straßen, um die Stät⸗ 
ten der Verwüſtung in Augenſchein zu nehmen. Am 
erſten Pfingſttage war ſeit 10 Uhr Morgens kein 
Schuß mehr gefallen, aber drei große Brandſtätten 
verkohlten langſam, doch = die Hauptſtadt nicht 
weiter für bedroht, obwohl das Centrum und der 
Oſten von Paris noch in Rauch gehüllt waren. Pa⸗ 
ris wird durch die Süd⸗ und Weſtbahn mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen, auch der Poſtverkehr iſt hergeſtellt, 
der Perſonenverkehr hingegen noch nicht oder doch 
nicht vollſtändig, wenigſtens wird noch Niemand 
herausgelaſſen, der nicht amtliche Verrichtungen hat. 
Wer ſich am Morgen des 28. in der Nähe der noch 
rauchenden Ruinen zeigte, wurde zum Löſchen requi⸗ 
rirt. Am erſten Pfingſtmorgen waren die meiften Lä⸗ 
den, Kaffeehäuſer und Reſtaurationen noch gefchlof- 
ſen. Unter den verbrannt geſagten, doch dem Feuer 
entgangenen Gebäuden befindet ſich die Manufactur 
der Gobelins, da es gelang, die Inſurgenten aus 
derſelben zu vertreiben, ehe ſie Brand legen konnten, 
doch iſt die Verwüſtung in den Brandſtätten groß 
genug. Die große Bibliothek der Rue Richelieu iſt 
nur durch eine Art von Wunder der Zerſtö⸗ 
rung entgangen. Die ware hatten dort 
Maſſen von Pulver und Petroleum angefammelt. 
Der Faden, welcher ſie in Brand ſtecken ſollte, wurde 
nur zufällig durchſchnitten. Das Pantheon verdank 
es den Marineſoldaten, welche die Lunte abſchnitten, 
die das in der Krypta der Kirche aufgehäufte Pulver 
anzünden ſollte, daß es nicht in die Luft geſprengt 
worden iſt. Unter den Gebäuden, welche von der 
Commune zum Niederbrennen beſtimmt waren, be⸗ 
fand ſich auch die Bank. Die Inſurgenten verſuch⸗ 
ten auch an dieſelbe Feuer zu legen, wur⸗ 
den jedoch daran durch das Bataillon verhindert, 
welches ſich aus den 700 Beamten dieſer Anftalt zur 
Vertheidigung derſelben gebildet hatte. Ins beſonder⸗ 
hatte es die Commune auf das 2. Arrondiſſement 
abgeſehen, wo ſich die Börſe befindet und auch die 
meiſten Anhänger der Ordnungspartei wohnen. Sie 
warfen überall Petroleumbomben und Torpedos und 
ſchoſſen die Pompiers, welche die Brände löſchen 
wollten, einfach nieder. Die ſogenannte Ordnungs⸗ 
partei, die durch ihre Feigheit für die Pariſer Er⸗ 
eigniſſe insbeſondere ſchuldig gemacht werden kann, 
ſpielte auch jetzt eine höchſt erbärmliche Rolle. Die 
Nationalgarden eilten auf den Generalmarſch mit 
tricoloren Armbändern herbei und wählten ſich nun 
ein ungefährliches Geſchäft, nämlich das des Ange⸗ 
bens und Aufſuchens von verborgenen Inſurgenten. 
Unter den Todten, deren Papiere man, um ihre 
Identität nachzuweiſen, ſammelt, befanden ſich viele 
Frauen in Mannskleidern. 

— Ueber Dombrowski Schickſal ſchwebt immer 
noch ein Schleier. Das „Sidele“ will aber wiſſen, 
er jet in Folge einer Verwundung am Donnerftag 
bereits im Hoſpitale Lariboiſſtere geſtorben; er habe 
auf der Barrikade des Boulevard Ornano einen 
Schuß in den Leib erhalten. (Dieſelbe Nachricht 
giebt auch die „Correſp. Havas“ und läßt den Ge⸗ 
neral mit den Worten fallen: „Seht, ſo ſtirbt man, 
wenn man verrathen iſt.“) Wroblewski hat ſich 
eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen; Glals⸗Bizoin 
ſei am 27. in Verſailles verhaftet, doch bald wieder 
ſreigelaſſen worden. In Betreff der perſönlichen 
Sicherheit meldet daſſelbe Blatt, daß alle Reiſenden, 
welche mit der Eisenbahn fort wollten, feit zwei 
Tagen ihre Papiere in dem Momente, wo ſie Fahr⸗ 
billets löſen, vorzeigen müſſen; jede Perſon, die einen 
ausländiſchen Paß hat, iſt von vorn herein ver; 
dächtig, und wenn ſie nicht ihre Identität und ihren 
harmloſen Character nachweiſen kann, wird fie ver⸗ 
haftet und eingekerlert, und trotz alledem gelingt es 
noch Inſurgenken, die Linie zu paſſtren. 

— Zwei Mitarbeiter Pyat's, Rogeard, der Ver⸗ 


— Die ae aupt und Roſe zu Berlin 
ind nach ſtattgehabter Wahl zu ſtimmfäbigen Rittern 
es Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Künſte ernannt worden. 

— Aus Altona meldet der „H. C.“: Es iſt 
bei der hieſigen Linien ⸗Commiſſion die Ordre zur Ber 
förderung von einigen 20,000 Mann Truppen, ſowie 
bezüglich des Transports aller noch in Mittel⸗ 
Deutſchland befindlichen franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen auf dem Seewege (Hamburg, Glückſtadt) 
eingetroffen. 

Stettin, 1. Juni. Zwiſchen dem Bevollmäch⸗ 
tigten der deutſchen Reichspoſtverwaltung und der 
Direction des Baltiſchen Lloyd hier wurde heute 
der Contract behufs Beförderung der Poſten mit den 
Schiffen dieſer Geſellſchaft geſchloſſen, wobei von der 
Poſtverwaltung der Wunſch in Anregung gebracht 
wurde, daß möglichſt bald eine wöchentliche Fahrt 
eingerichtet werden möge. — Die Rückbeförderung 
der hier internirten Kriegsgefangenen nach Frank⸗ 
reich dürfte erſt nach dem 15. d. Mts. ihren Anfang 
nehmen und ſoll dieſelbe, dem Vernehmen nach, über 
Glückſtadt auf dem Seewege bewerkſtelligt werden. 

Poſen. Der, Oredownik“ macht den Vorſchlag, 
durch Agenten ꝛc. dahin zu wirken, daß die polniſchen 
Bewohner der Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
die ihre Heimath verlaſſen, weil ihnen der Erwerb 
ein zu geringer iſt, anſtatt nach Amerika in das 
nähere gelobte Land — Galizien einwandern mögen. 
Die politiſchen Verhältniſſe find bei Weitem günft!- 
ger als in Preußen oder Rußland. Die ſozialen 
aber, auf die es doch hauptſächlich ankommt, durften 
wohl kaum auf eine Ausſicht auf Verbeſſerung der 
arbeitenden Klaſſen ſchließen laſſen. (Of. Z.) 

Dres den, 1. Juni. Dem „Dr. J.“ zufolge hat 
die erſte Staffel des ſächſiſchen Armeecorps 
heute den Rückmarſch angetreten, und wird die 
Beförderung vom Rhein aus mittelſt der Eiſenbahn 
erfolgen. Die Ankunft der Truppen in der Heimath 
wird Ende Juni erwartet. 


tholiſchen Bewegung weiter zu ergreifenden 

Maßnahmen zu beſprechen. — 1. Juni. Das Cor 

mité der hier verſammelten Theologen hat den 

Stiftsprobſt von Döllinger mit Ausarbeitung der 

Beantwortung des jüngſten Hirtenbriefes des deut⸗ 

ſchen Episcopates beauftragt. (W. T.) 
Oeſterreich. 

Peſt, 31. Mai. Der Prozeß Karageorge⸗ 
vich gelangte heute vor dem oberſten Gerichtshof 
zur Verhandlung; das Urtheil wied wahrſcheinlich 
am Sonnabend gefällt werden. (W. T.) 


* 

Brüſſel, 31. Mai. In der Repräſentanten⸗ 
kammer richtet Defuiffeaug die Anfrage an das 
Minifterium, ob eine fremde Regierung die Aus⸗ 
weiſung Victor Hugos verlangt habe, oder wel⸗ 
ches ſonſt die Motive für dieſelbe ſeien, und ſchlägt 
gleichzeitig folgende Tagesordnung vor: Die Kammer 
geht, indem ſie über die ſtrenge Maßregel, deren 
Gegenſtand Victor Hugo war, ihr Bedauern aus⸗ 
ſpricht, zur Tagesordnung über. Der Juſtizminiſter 
erwiderte hierauf, der Brief Victor Hugos habe eine 
lebhafte Erregung und allgemeine Indignation her ⸗ 
vorgerufen. Die in Paris Beſiegten ſeien nicht 
volitiſche Männer, fie ſeien Meuchelmörder und 
Mordbrenner; es gebe kaum größere Verbrecher. 
Diejenigen aber, welche jene Menſchen noch ermu⸗ 
thigen, ſeien intellectuelle Uebelthäter, indem fie das 
Volk aufreizen und Zwietracht zwiſchen Capital und 
Arbeit ſäen. Der Brief enthalte eine Beleidigung 
gegen eine Regierung, mit welcher Belgien die beſten 
Beziehungen unterhalte. Der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Baron d' Ansthan, erklärte, 
daß Victor Hugo aufgefordert ſei, Belgien ſofort zu 
verlaſſen. Hugo habe geſagt, er wiſſe, daß die Bour⸗ 
geoifte gegen ihn erbittert fei, er habe aber die Sym⸗ 
pathien der Arbeiter für ſich. d'Ansthan erklärte 
ferner, die Regierung werde den Mitgliedern der 
Commune den Eintritt in das Land nicht geſtatten; 
wegen etwaiger Auslieferung werden ſie jeden ein⸗ 
zelnen Fall prüfen, um zu erfahren, ob ein poli⸗ 
liſches oder gemeines Verbrechen vorliege. Der Mi⸗ 
niſter proteſtirt gegen die Auslaſſungen Jottrands, 
welcher geſagt hatte, es ſei ein Kampf von Räubern 
gegen Räuber geweſen. Die von Defuiſſeaux vorge⸗ 
ſchlagene Tagesordnung wird hierauf mit 81 gegen 
5 Stimmen verworfen. (W. T.) 

England. 

London, 30. Mai. Die Londoner Zeitungs- 
familie, groß wie fie ſchon if, wird demnächſt 
abermals durch ein Brüderlein bereichert werden. 
CCC d d EEE EEE, 


im Kurſaale. Nichts in der Welt intereſſirt den ges 
wöhnlichen Wiesbadener fo lebhaft, wie dieſe Spiel⸗ 
bank. Die ganze Unfehlbarkeitsfrage mit ihren Fol⸗ 
gen, der Schroeder'ſche Streit und die Abwickelung 
der Kriegs- und Frievensverhandlungen mit Frank⸗ 
reich treten vollſtändig in den Hintergrund gegen bie 
Befürchtungen und Combinationen, welche ſich an 
die Aufhebung des Spiels knüpfen, und es giebt eine 
ſehr große Partei, welche von dem deutſchen Relchs⸗ 
tage nichts Geringeres erwartet, als die Aufhel ung 
des Geſetzes, wodurch die Spielhöllen beſeitigt wer⸗ 
den ſollen. Andere Einfihtsvollere wiſſen recht gut, 
daß der geſellſchaftliche Ton im Badeorte fpäter 
ein weit anſtändigerer und wenig abenteuer⸗ 
licher ſein und daß der Beſuch reeller Bade⸗ 
gäſte eher zu⸗ als abnehmen wird, und in dieſer 
Hoffnung ſieht man denn auch zahlreiche Neubau ten 
wie die Pilze aus der Erde hervorſchießen. 
Schließlich bemerkte man eine ziemliche Mißſtimmun 
gegen diejenigen englifchen, ee und namentli 
tuffifchen Zeitungen, welche es für zweckmäßig ge⸗ 
halten haben, das unwahre Gerücht zu verbreiten, 
die naſſauiſchen Bäder ſeien durch die Krankentrans⸗ 
porte aus Frankreich und durch die Pockenepidemie 
verpeſtet. Wir können mit gutem Gewiſſen dieſe 
Mißſtimmung nur billigen, da auch nicht die Spur 
von 2 Erſcheinungen hier beobachtet wor⸗ 
den iſt. 

So endigte dieſer Frühlingsabend in Wies⸗ 
baden. Der Regen goß in Strömen hernieder und 
feſſelte die Gäſte vermuthlich noch lange an die 
Muckerhöhle, während wir den langen Heimweg an⸗ | 
traten in der nun befeftigten Ueberzeugung, daß bie * 
Menſchen im Weſentlichen überall dieſelben ſind, 
überall durch das nächſte eigene er eleitet | 
werden und daß man Ideale nur im Reiche der 
Geiſter zu ſuchen hat. N 


militärfromm zu machen. Mit ergebener Höflichkeit: 
gab ihm der Angeredete dahin Auskunft, daß ſein 
kleines Vaterland keineswegs „Darmheſſen“ oder 
„Heſſen⸗Darmſtadt“, ſondern „Heſſen und bei Rhein“ 
heiße und daß jede andere Benennung in Darmſtadt 
2 Strafe koſte; das Uniformgeſetz beſtehe aller ⸗ 
dings noch immer, nachdem aber der Dichter des 
Rheines und Maſweines, Otto Roquette, bei feiner An, 
ſtellung als Profeſſor in Darmſtadt es mit Erfolg zur 
Bedingung gemacht habe, keine Uniform tragen zu dürfen 
und nachdem neulich ein unglücklicher Lehrer bei einer 
feierlichen Vorſtellung das ungewohnte Mordgewehr 
auf der rechten Seite angeſchnallt und dadurch be⸗ 
deutendes Aergerniß erregt habe, ſei das Geſetz 
durchlöchert und drohe in ſich ſelbſt zu zerfallen. 
Unſer geſchwätziger Berliner zollte dieſer Nachricht 
den lebhafteſten Beifall, fragte, ob der Schulmeiſter 
mit dem Degen auf der rechten Seite etwa ein 
Linksſchläger geweſen ſei und fügte zufrieden mit 
dem Applaus der Zuhörer und ohne die Antwort 
abzuwarten, die fernere Frage hinzu, was der Name 
„Homburg vor der Höhe“ zu bedeuten habe. Der 
zurückkommende Darmheſſe konnte auch hier helfen 
durch die Belehrung, daß Homburg an den Vor⸗ 
bügeln des Taunus und des Feldberges liege und davon 
ſeinen Namen habe. Doch damit war der Berliner 
nicht zufrieden, und behauptet vielmehr, es exiſtire 
noch eine andere Lesart von einer „Hoheit“, welche 
die „Höhe“, vor der Homburg daliegt, auf ſich ſelbſt 
bezogen und von ſich abgeleitet habe. — Schließlich 
lenkte ſich das Geſpräch noch auf die partlculariſtiſchen 
Intereſſen, auf die berechtigten Eigenthümlichkeiten, 
auf den früheren Ueberfluß an hochbeſoldeten Stabs⸗ 
offizieren der kleinen Armee, auf die Hoflieferanten, 
welche Nichts, als ihre Schilder gehabt hätten, da 
die Hauptſachen für den Hof in Wien gemacht wur⸗ 
den, und endlich auf die Hauptſache — das Spiel 


oder ſonſtigen fliegenden Creaturen bedeuten ſollen, 
welche Haupt und Füße des Zechers umſchwirren, 
das war nicht feſtzuſtellen. Eine Frage unſeres 
Kurheſſen nach der Bedeutung des Namens „Mucker⸗ 
höhle“ wurde auffallender Weiſe von einem der nie⸗ 
mals verlegenen Berliner dahin beantwortet, daß die 
Muckerei in allen neu annectirten Ländern früher 
ſehr bedeutend cultivirt worden ſei und jetzt erſt 
durch preußifche Intelligenz befeitigt werden müſſe, 
ſoweit dies eben bei dem herrſchenden Syſtem zu 
ermöglichen ſei. Das wollte der Kurheſſe aus tau⸗ 
ſend Gründen beſtreiten, insbeſondere nahm er aber 
den verfloſſenen Kurfürſten gegen den Vorwurf der 
Kopfhängerei und Frömmelei energiſch in Schutz und 
bekräftigte ſeine Behauptung durch die Anführung 
der a; daß der Kurfürſt ſelbſtſtändig ein 


ſich der ſchlagfertige Berliner gegen unſern 
Darmſtädter Freund, der ſeine Nationalität 


Schulmeiſter noch immer mit dem Degen in die 
Schule gingen, um die lungen „Darmheſſen“ ganz 


den gſchmückt. Seitens der ſtädt. Behörden bielt heute 
He. Stadtrath Block die Anſprache an die Truppen, 
welche von dem Commandeur des Bataillons, Hrn. 
Maſor v. Böttcher, erwiedert wurde. — Nach der De⸗ 
mobiliſtrung des Bataillons ſoll, wie es heißt, das⸗ 
ſelbe nach Pillau abrücken. — Der heute früh ge- 
meldete Transport von ca. 1200 Kriegsgefangenen 
nach dem Rhein iſt vorläufig aufgeſchoben worden. 


* Am Sonntag, 4. Juni, werden auf der 
Rabat ge Danzig⸗Joppot, außer den gewöhn⸗ 
lichen Zügen, zwei Extrazüge eingelegt werden 
und zwar: Aus Danzig um 12 Uhr 30 Minuten 
und 6 Uhr Nachmittags; aus Zoppot um 1 Uhr 
30 Minuten und 3 Uhr 30 Minuten Nac mitten 

* In dem Zeitraum vom 14. Mai bis 1. Juni 
find 311 Pocken⸗Erkrankungen ge vorgekommen. 
Von denz Patienten befinden ſich: 5 im Garniſonlaza⸗ 
teih, 40 im Lazareth am Oliogerthor, 72 in den ſtäd⸗ 
Hioen Pockenſtationen und 194 in Privatlogis. Gegen 
denſelben Zeitraum (vom 1. — 14. Mai) ſind 110 Er⸗ 
rankungen mehr vorgekommen. Es iſt, da die Pocken⸗ 
krankheit in der letzten Zeit wieder zugenommen hat, 
malt dringend die Impfung anzurathen. 

11 erichts⸗ Verhandlung am 1. Juni.] 
J, Der 1 und Gaſthofbeſitzer Johann Krauſe in 


dt 948 — das Zeug von einem hingen Manne i gesch ſchenkt 


ines —— im April paſſirte der eigener 8 
mann Rösler mit einem Schlitten, auf dem ſich 
Schweine befanden, das Olivaerthor und die datt 
befindliche Steuer⸗Expedition, ohne baielbft anzuhalten 

und einen Steuerzettel zu nen Der dienſthabende 
dilfsſtener Aufſober Kowalski lief daher dem Rösler 

nach, holte ihn beim Degel, Leichnams⸗Kirchhofe 

n und brachte ihn in das Bureau der 
Steuer⸗Expedition. Wegen der Schlachtſteuer⸗Con⸗ 

avention angeklagt, erklärte Rösler, über das 
Sachverhältniß befragt, daß er von gar nichts wiſſe, 
er ſei total betrunken Bee: und es gelang ihm, dies 
Anachzuweiſen. Der Gerichtshof 8 deshalb auf 

el) rechung. 4) Eines Tages im November a. pr. 
wurde der Hofbeſitzer Brandt in Mablin von ſeinem 
dne te 45 oh. Pulkowski, den er wegen Vernachläſſigung 
der ihm übertragenen Arbeit av Rede A wech an: 
do und zu „er geworfen. Mitkne dt or 
eph ee — jetzt N en und ſchlug 
mit ſo heftig auf den Kopf und — — Arme des Brandt, 
daß daſſelbe in mehrere Stücke zerſprang, Brandt be 
ſimnungslos liegen blieb und ſtart bluteke. D. ließ erſt 
von B. ab, als die Frau des Letztern hin utam und 
die weiteren Mae engen durch Dombrows 9 55 
wurde mit 4 Wochen Gefängniß geſtraft. 5) Der 
Nate Willſam Sommer von hier wurde 035 

Bel 2 0 des Döerfeuetmonn Kaufe während der⸗ 
15 be ſich Ss Amte befand, zu 2 „ Geldbuße event. 

1 Tag Gefän 6 verurtheilt. 6) Der Schiffszimmer⸗ 
mann Frieze eorge bierfelbft wurde wegen Miß 

en des * chramm zu 3 Tagen] B 


efäng 2 ; 105 el 
Gumbinnen be hoc 0 gelen 


dem Reg 
er 
lauten nicht 


terung des Winters und des Frühjahrs nicht beſchädigt B. 


worden ſind. 

er Appellationsgerichtsrath Leske zu Marien: 
aer iR als Kammergerichtsrath an das Kammerge⸗ 
richt verſetzt; der Kreisgerichtsrath Pitſch zu Brauns⸗ 
erg zum e Meer Pr. in Marienwerder und u 
der ordentliche Profeſſor Dr. Neumann zu Königs⸗ 
ge zum Mebiznalrath und Mitglied des Medizinal⸗ 
ollegtums der Provinz Preußen ernannt. 10 
— Die „B. B.: ört von Verhandlungen, welche 
eben in im Gange fi 25 8 die zur Zeit der Seehandlung 
gehör igen groben Bromberger Mühlen in Pri 
A fig übergeben zu laſſen, reſp. zur Baſis eines zu 

e e en eee Sen zu machen! 
berg, I. Juni. An eine Auslieferung der 
dier doch 5 1 franzöſiſchen — fol 
vorläufig nicht zu denken fein, dieſelben vielmehr fo 
lange als Geiſeln zurückbehalten werden, bis unſere 
ellerung die vollſtändigſte Gewißheit erhalten, daß 
gt deen n auch nicht ein einziger Gefangener 


Sa ein e — alten beſtändig noch neue 
F. ten Sch eßſtände I und 
beginnen 


ießübungen, und hören von ihren Por: 
beſetzten, Ben an bie in ben . 
nicht zu denken iſt. Die dort bei den Regimentern ge- 
bliebenen Einjährigen Sreimilligen find fämmtlich zu 
nteroffizieren befördert, während die! zu den. Grfap: 
Bataillonen Zurückgekehrten Gefreite verbleiben ſollen. 
Wie es heißt, werden in Kurzem noch bei jedem Res 
gimert eine Anzahl Eiferne Kreuze vertheilt werden. 

. ——— T 


Vermiſchtes. 


. angehende Niobe.] Die 
endes a „Angeſichts des 
tes, welches Gottes Hand über 

Dane rg ie laſſen, Babe 

ee ae 5 

Kaiser zu richten, daß er Aller gnädigſten König und 


n 
ur Verhütung eines leiche ! 


Berlin. 
Kreuzztg.“ beat 
Threaiı lichen Sir a 
die n 1 5 dt 
ich mich an alle 


über Berlin“, alle uns von Paris überkommenen Erbſen loco e Tonne von 2000% unverändert, 


Anſtalten, Aufführungen, Bilder, Bücher ꝛc., welche die 
Moralität unſerer Kinder untergraben, zu vernichten 
und zu zerſtören. Eine Mutter von 8 Söhnen.“ 


u Die heute fällige Berliner 
Börfen = Depeihe war beim 
Schluß des Blattes > nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 1. Juni. EV mag e Bank⸗ 
—— 96%, GentralsRacific 873. Felt. — 
der Börfe: — 2724, Ri t, Lom⸗ 
barden 162, 2 lizier 2474. 

Wien, 1. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Zie⸗ 
A er 1864er Looſe De = 45000 von 

auf Serie Re gewinnt 
Serie 3529, Nr. 79. 5,000 W en Serie 1197, 
Nr. 46. 10,000 % 5 Serie 3095, Nr. 17. Außer: 
de sa noch Fe Serien gezogen: 171 626 


= ee —.—.— 59,40, 
Per 99. 18, oſe 94,50, Bank actien 794, 00, 
Nordbahn 28000 Creditactien 283,60, St.⸗Eiſenb. 
Actien⸗Cert. 427, 50, Galizier 260,00, Czernowitzer 172,50, 
Pardubitzer 180, 50, Nordweſtbahn 211, 80, 1 123 90, 
ban 40s 91,10, Paris —, Frankfurt 103,20. Amiter: 
dam 103, 30, Pöbnſche Weſtbahn 258, 00, Grelle 
170,50, 1860er Looſe 101, = Lombard. Ei iſenbahn a 60, 
1864er Looſe 127,00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 254, 00, 
5 143, 50, Napoleonsd'or 9,844, Ducaten 

5,85, Silbercoupons 121, 75. Matter. 

Hamburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco flau. We zen auf un en Roggen auf 
Term. ruhig. Weizen er Juni⸗Juli 1272. 20008, in Ml. 
Banco 158 Br., 157 Gd., 15 Jul Auguß 12767 
2000 CC. in Mk. Janco 160 Br., 159 Gd., u 7 8 
September 127% 2000 / in Mk. Dance 1 158 Br., 1 . 
N e ob 3 in Mk. De 
157 Br., 1 — Rogg en * m Br., 
109 Gd., = Jul An u 5411 Ye ar‘ Ya 
Auguft-September 111 Br., 110 Gd., Jr 2 
October on Der 110 Gd. ill. 
— Mau b, 8% Juni 
— Sp au, loco un „ Mm 
1 21, r Auguſt⸗September 21. = 

ffee etwas feſter. — Petroleum behauptet, Standard 
white loco 133 Br., 13 Gd., er Juni 13 Gd., 7 
Auguſt⸗December 14 Gd. — Weller regneriſch. 


Amſterd am, 1. Juni. F 
bericht.) Roggen der October 2133. 

Die heutige Auction der 

„800 eig + 


Rotterd 2 31. Mai. 
1 80 


ank bis 
Allan, 


29775 1 15 13,514 B. bl 
1 5 Be e, A., 475 B 941 


ar Bani Ab 
a 34 c. A., 12, 


2 155 32 à 33 c. K., 32 u 33 e. A., 3520 B. b 
lich 8 grau 2 a ii 28 „33 a 8 A., 5409 B 
und diverſe. — Packungen unter Ballen ſind 
nicht in Betracht gekommen. ö 5 
e 1. Juni. (Schlußbericht.) m: 
well 9 alien Umfab, davon für Kain 
d Export ache len. en Orleans 8 
middlin amerikaniſche 74}, fat Dho 63, midd⸗ 
ling IR, D 8 1 5 ne middl : 9 ollerah 
Bengal 5% omra 6%, good fair Oomra a5 
* 7, os 64, Gave che 83. — Feſt. 
ntwerpen, 1. Juni. ee, Bei en 
ruhig, däniſcher 363. g ße ai Danziger |? 
= Hafer flau, Rigaer big, | Stettiner 
:Beiroleunmartt (68 ee male |, 
25 eee 25 27 — 5 5 
September ez. und Br., Decem⸗ 
85 53% bez. und Be. — a N 
New⸗Nork, 31. Mai. 1 r 
, 155 
niedr D 
111, 8 de 1 


’ 


Bonds de 
114, Bond 


— — 1 1885 
8 de 1904 110, Erie⸗ 


30 Ao daten „Baummolle 17, Mehl 6D.| Sr 


bahn 
40 C., Raff. Petroleum in 
u 2, Do. Im Yebilabeiphin 28, 
Zucker Nr. 12 3 


Gallon von 
Havanna⸗ 


64 „ 
Regulirungspreis Ih er un feed, 764 % 
Ro 1420 b 1 * il 25 = 
olniſcher m a 5 401 5 
ee 128% 48,2 1 15 FR ba 
r 
trungsp 3 1 


47 bez., 
er Sept.⸗Oct. 12078. 50 & bez. u: 

G 1 5 e loco ir Tonne von 2000 unverändert, 1667 
e 11/284. nn bes. kleine (Futterwaare) 105/6—108 


old 119 Solbagio 11 11 NH | 


weiße Futter⸗ 45 „ bez. 
b Die Be De ee 


2. Juni. 

e Ge Geringe Geſchäft zu unveränder⸗ 
ten Preiſen. : ordinär rothbunt, ſchön 
„ hell⸗ und bochum 116/20 — 121/3—124/5 

7128—1301/4. von 62/66 —68/73—74/75 —75/76 
8 &, ertra fein glaſig und ſehr hell 


79/80 
Roggen ſtill, polnischer in Partien 120—1258 von 
47/& I 49 , guter inländiſcher zur Conſumtion 


theur 
Gerſte, Heine 101/2—104/108% nach Qualität 42/43— 
N, große 105/6—110/142%, nach Qualität 44/45 


46/48 R ver 2 
Erbſen nach Bualliät, ordinäre und weich 39/41 99 9 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 —48/49 % der 


. 1 nach Qualität von 44—45 A Yır 
2000 2. Polniſcher billiger. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. 


Schluß Wind: N. 


in 
Weizen loco blieb auch heute in flauer Stimmung 
und erſt gegen Schluß der Börſe kam es zu Verkäufen 
bei Partien, als die Verkäufer ſich zur Annahme neu⸗ 
erdings billigerer Preiſe bequemten. Ganzen ſind 
860 Tonnen 8 N 5 lt iſt für Sommer: 
en 60 , 1 4 K, hellbunt 


12424, 74 , 75 2 e 76 . * und 
glaſig 126, 126/2777 768, 77 r Tonne. 
Negulkungs- Preis 1262. 


— 3 nicht gehandelt. 
unt 

Rogg en loco flau; faſt nur an die Confumtion 
ſind 900 2 mühſam verkauft Ken polnischer 


1 97 Ks, enger 12 15 484 , 1238 


Der Tonne be: 
100 3 12024. Juni 47 us 40 bezahlt; 
2077 e e a 50 % bezahlt. Regulirungs⸗ 
reis 122/. 48 R. ae loco ziemlich unverändert, 
utter⸗ 105/6, 10870 424, 44 , große 111/127. 49 
R Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco unverändert, 
gutte Mittel⸗ 45 A Yr Tonne. — Spiritus nicht 
zugeführt. 
Königsberg, 1. Juni. (v. 


ortatius u. Grothe.) 
Weizen der 85% flau m Ra, 1044 DR 3 
13127. 102, 105 Bei! 


bunter 
. . 3. 1 ben 96. 11 10 i 5 

Ar bez., rother 129/307. 2 100 Sy be 
3082, preishaltend, 3 118/19. 563, 57 bes 120% 
. 58 58% Gr 


. He 
Gd., 8 05 ce 61 
3 


60 d. — Gerſte 
8 525 15 ſigt, Ioca rohe Er * — eine 44 


3 5 loco flau, Termin ge⸗ 

ſchäßtslos 5 25 Ba sn a: fein pr hu bez., 

r Mai: 4 56. 
wacke ae ui, loco 4 58—62 

raue 1 45 Br., 0577 ar 95 2 > — 


flauer, loco 108 45 a, m bag 8 5 . dez, 
ordinäre Rübſen 7 AK. geſchäfts⸗ 
los, loco 8.15 2 "Br. — Aleeſaat Nr 100 84. faſt 
unverkäuflich, rothe 12— 19 % Br., wei 
Br. — 0 100. matt, 

* mn mit Faß 12 


8 mit Se ur 


. dach d 100 U 4e oro 985 
. 2 er und in Hoster — 5000 
d. dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 


e 
a 
a Gd. 1 70 = 


, 
weiber —80 . 
bein, Juli⸗Auguſt ER 781 
h Br. und Gd., 8275 2000 0 4 R bez. — Rog⸗ 
= wenig verändert, 20008, ni nach Qualität 
50—52 KN. Sa 514 75 4 5. 3% ©. und Br., 
1 be 52 ER * u. 6b, Septbr. 
2 bez., ER Fr * u. Gd. — Gerſte 


7 105 ih 1 8. June 
1 n r., Juni⸗ 
loco — 


11 * bez. — Rüböl wenig ver: 
ändert, Yer 200%. loco 1 * Br., 5 bez. 99 


1 5 bez., Juli⸗ 
185 Septbr. 174 
1 Br., b. — An 2 22,000 &. * 2 
19,000 Roggen, 5 n Hafer, 120,000 Liter 

rit S*, Rog⸗ 
651 * — 


3. — Roggen 
loco ver 1000 $ 521 R nach Qual ät 
bz., er Juni gabe R 59 %r Juni⸗Juli 
do. der Juli⸗Auguſt Ken 52 & bezahlt. — 
loco r 1000 ga gramm grobe und Heine 
— Hafer loco er 1000 
Gaal — Erbſen loco e 1000 
Kilogramm Kochwaare 51—61 I nach Quali Sutt et» 
waare 41—51 „ nach Qualität. Leinöl 100 
et ohne Faß 
100 Kilogramm 


6 Ma, Jr AB — 


Wetter: veränderlich und kühl. 5 


4 St. Davids; 


* — Ruböl 20 . Faß bändlern 
uni 


Spiritus 100 Liter à 100 10,000 % loco ohne 
Faß. 16 . 25 He bez., loco mit 15 vor — 16 = 


1 Gr dab — 
K, 27 5 


0 2 1 77 1 * N 
Sack. — Roggenmehl Nr 10 u. 1 9* 1 

unverſteuert incl, Sack 7 Juni 7 N 10160151 
11 r 8125 Br 9 A 7 1 7 % 

3, Der Au 3. 

ver le Gere a di 00 Kllo⸗ 
gramm mit Faß De 144 R, Jar J 131 , ver 
Sept.⸗Octbr. 144 bz. 


1 7 31. te u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
J Sei Dil, nt Biker & bis 


RR, Schleſſche 

miſche und Mähriſche 27 — 28 , Den 

1 25 und Heſſiſche 31—32 , 891 
Schmelzbutter: Prima baveriſche 3 980 Rr 

do. wuſſiche 27 —29 Schmalz: Prima ran 

Stadtwaare 223—23 %, range 20205 N Yır 

— Pflaumenmus 44 R der 


Wollm 52 
Glogau, 31. Mal. Von 435 &. Wolle ſind nur 
210 &. 3 einem Preisaufſchlag gegen den vorjährigen 
Glogauer Markt von 6—8 , in einzelnen Fällen aber 
auch von 10 0 verkauft. Söäitangelestr Preis 74 


R, niedrigſter Bresl. 3.“ 
liſten. 
Neufahrwaſſer, 1 d 1871. Wind: NNW. 
Angekommen: Rn; 5 — * Stettin, nach 
Memel beſtimmt, Ballaſt. — Jones, John William, 


Portmadoc, Schiefer. — Pahlow 
Mörk, Helene, Newcaſtle; beide mit Kohlen. — Ritſchers, 
Hinrich, Bremen, nach Pillau b beſtimmt, Güter. — Bern⸗ 
ſtröm, 3 Broedre, Königsberg, nach Copenhagen be⸗ 
ſtimmt, Getreide. 
5 Retournirt: Müntz, Carl und Otto. — Hoppe, 
nna. 
Den 2. Juni. Wind: W., ſpät 
Angekommen: Conradt, lde Ser e 


1. Perle, Hartlepool; 


beſtimmt nach Stettin, Getre ohann, 
„„ Antwerpen; Bremer, Julius, Sambug: arſtedt, 
Chriſtine, Antwerpen; alle drei mit G — Grantz, 


Alexander v. e al Sunderland; Lol Lord Clyde, 
eide mit 5 hlen. 

5 
a — Waſſerſtand 
u — un bew 


auf: 
Von in Pe Warschau: Sigſon, Meyer, 
Coke. — Mundt, venlib, N 


9 erg „ Na 80 ee 


1221 St. b. 9. 12 A. ee 
Jan. Wyszkow Bromberg, 5 Traften, 


7 Mittag. Donn, 7 do., 5 Tr., 1435 St. w. H. 


Thorn, 1. 3 75 11 Zoll. 
Win 


: 2 Barometer Thermometer 


8 ge en. im Freien. Wind und Wetter. 
5 334,14 | + 7,8 ar ſtürmiſch, bewölkt. 

8 333,30 6,7 | mäßig, hell, bewölkt. 
2 333,63 TB | 2 mäßig, hell, bewölkt. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 


Nerven ⸗, Bruſt⸗, Lungen ⸗, Leber ⸗, Drüſen⸗, 
Schleimhaut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden / 
„Tuberkuloſe, Schwindſfucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhden , Schlaf⸗ 
loſi igfeit Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
b | Sieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
3 Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
neſun en, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugug Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Mediciniren. 


Certificat vom nn or: e 97 Te 
. 7. 
Meine Frau, die meine 3 e —ç petitloſigkeit, 
Schlafloſigke emeiner S e und Schmerzen ges 
litten und ai edicamente 5 be vers 
ſucht hatte, iſt durch Du . C —— re Eur lich 
hergeſtellt worden, und kann 


ch dieſes excellente 
rungsmittel gg Leidenden beſtens empfehlen. 


tiefſten Dan U . mit Achtu 
„ — Joſef Viszlay, di 
555. 1 


gu a mit 50 45 


ib. 
„ 12 P 


. * 5 4705 n in Be 11 1 5 


1 7 ape 1 
— in Pulver für 125 Taste 18 He, 24 2 
WARTE 20 
20 Ir, Taſſen I M 15 Gr, 576 Taſſen 18. 
gu bez ae Barry du Barry & Co 
4 
gel, Apokbeler; in Bromberg bei S. Hir, 
ber ius Schottländer und in 
Sade be Droguen Sci 
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ze 


Te ee en; 


Der die Grundftüde betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere dieſelben angehende Nachweiſungen kön⸗ 
ne in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber A* eingetragene Realrechte geltend zu 


Nachruf. 


Am erſten Pfingſtfeiertage endete der Tod 
nach ſchwerem Lungenleiden und in den beſten 
Mannes jahren das Leben des Herrn Kauf: 
mann J. Warkenthin hieſelbſt. Was wir 
an ihm beſeſſen und verloren, kann nur der⸗ 
jenige beurtheilen, der dem Verſtorbenen näher 
geſtanden. Ein ſorgſamer Familienvater, 


Haus Verkauf und f 
Vertauſch. 


Ein in voller Nahrung ſtehendes Haus, 
gane neu, mit 20 Stuben, 4 Etagen hoch, 
Fenſter Front, Waſſerleitung in jeder Etage 


JANUS: 


Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Hamburg. 


Rn da 


ausgezeichnet durch eine ruhige Geſchäftethä⸗ machen haben, werden hierdurch aufgefordert, N - MR; 

tigkeit, fein biederer Charakter, fein gefälli- dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion l eee enen la Maire . 7 Are ꝛc. Hof und Hinterhaus, in einer Haupsitraße 

es Verhalten gegen Jedermann, und die ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu: Prämien⸗Einnahme in 1870 228 ae "100. gelegen, worin Krämerei und Schank Letrie: 

| l Vereitwilligkeit, mit Rath und That in melden. infenGinnahme in 1870 B 4 210.000. ben wird, Mietbe 861 ½ und freie Wob⸗ 

1. er Noth zu helfen, haben ihm ein ehrendes Putzig, den 30. Mai 1871. ezahlte Sterbefälle feit Gründung der Geſellſchaft: wen nung für den Wirtb, ſoll fofort für 9500. 

1 re 1 geieht, E- A Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. p e e tin he As „ 4.462.350 Aae li dc n e 1255 mit 

175 e eee ds ultimo 187 4.730.000 e am leben in 

1 vollen Andenken ſei dieſer Nachruf gewidmet. r un. 3 000,000. Ohra, Schidlitz, Lan N 

Aachen Na 871 Kreiſe, 5 . . 000 een, — e Bi 

4 en 29. Mai 1871. 8 8 5 0 2 
. Die Bewohner von Lichtfelde Rechenſchaftsberichte, Proſpecte und Antrags⸗Papiere unentgeltlich in Danzig bei | Alles Nähere bei F. A. Deschner, 

Herm. Gronau, oergaſſe Ro 5. 67100 


und Umgegend. (6701) 
u Nothwendige Subhaſtation. 

N Die dem Getreivefactor Johann Ma: 
| thias Napierski gehörigen, in Altſchott⸗ 


Huf dem Gouvernementshofe ſind ganze u. 
— A halbe Mauerſteine u. Balken räumungeb. 
für jeden Preis zu verkaufen; auch kann 
krockener Bauſchutt daſelbſt abgebolt werden. 


— 


Schwarſes Meer 16, das dritte Baus von der 


(5731) Altſt. Graben 69. 


land belegenen, i thefenb t > nn ) 
& No. 119 nt a tar ; Arücke, ſind einer Reife wegen 2 maffive 
| ſollen T orn⸗In terbur er ſowie Wohnhäuſer nebſt Hof und Stallung zu vers 
t 

am 14. September er 7 x „ aufen. Nur Kaufluſtige mögen ſich melden. 

Ni p 7 Ei 8 1 J Ee. D. w. ve 
| ne Mor 17 in W. jenbahn. er Aden Gretag -der. Nhe von 
0 erhandlungszimmwer No. 17 im Wege 2 : . 8 de 0 
! Im Hegele Au ae e. „ZU: Bau-ibtbeitung, _ |empfieht Otto Hommel, 1 Dani, im Werte von 7000 9%, mer 
A 2 € ge Zins 


Portechaiſengaſſe No. 7 u. 8. 


Maitrank in ganzen und halben Flaſchen, 
Moſel⸗ und Rheinweine, a 
Herbe, gezehrte u. ſüße Ungarweine, von Aerzten en 


pfohlen. g 
Alle franzöſiſchen Rothweine, 
Rum's in Gebinden und Flaſchen. 
Arrac, Cognaes. Otto Hommel, 


3 Urtheil über die Extheilung des Zuſchlags 
am 21. September er., 

h Vormittags 11 Uhr, 

1 ebendaſelbſt verkündet werden. 

| Es beträgt das Geſammtmaß der der 
1 Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
N Grundſtücke, 378́10 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 1288¼100 7, und der 
jährliche Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 


ſen, ohne Damno und Einmiſchun 

Commiſſionairs, geſucht. W 
Abdreſſen unter No. 5724 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten 
n RL SENSE uk EA oe 


Ein wohlerzoͤgener Knabe 
kann ſich zur Erlernung 
der Conditorei bei mix 

melden. Richard Jahr. 


Lin Materialiſt, Eiſen⸗ 


bikfuß gelöſchten Kalkes zu den im Jahre 
1871 auszuführenden Bauwerken der Bau⸗ 
ſtrecke Osterode ſoll im Wege öffentlicher Sub- 
miſſion entweder im Ganzen oder getrennt 
für einzelne Bauwerke oder geeignete Grup⸗ 
pen von Bauwerken vergeben werden. Zu 
dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 

Montag, den 12. Juni d. J., 

ormittags 11 Uhr, 

in meinem Bureau, Töpfervorſtadt No. 246 a 
dahier anberaumt, in welchem die eingegan⸗ 
zenen Lieferungsofferten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den ſollen. Die Offerten ſind franco, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Kalklieferung für die Bauſtrecke 


— 


en, 58 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſcheine und 
andere dieſelben angehenden Nachweiſungen 
lönnen im Bureau V. eingeſehen werden. 


m: ze > 

j N Alle Diejenigen, weiche Eigentzum ober Oſterode“ verſehen bis zu dem genannten h a a 4 8 4 

016 anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Termine an mich einzureichen, und es muß 66200 a: Porlechaiſengaſſe No. 8: I hä ndler und De ſtillateur 

0 Gintragung in das Oppotheten uch bedürfende. aus denselben zu erſehen fein: die Qualität | e p . . 8 ö ’ 

I aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu des offerirten Kaltes ſob Mergeltalt oder ob ER 2 — — ä der polniſchen Sprache mächtig, mit Buch⸗ 

1 machen haben, werden hierdurch aufgefordert, Rüdersdorfer oder S Swediſcher der Ober⸗ 8 * . end und Correſpondenz vertraut und 

N 3 nor ee 9 * Aracluſſon ſcleſiſcher Steintalt), die zu übernehmende Anz 1 2 8 U er u; en 111 jeben, uche Stellu g. 

. päteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu- Juantität defielben, der Preis pro Eubikfuß 2 Sennen — „Fetlne 

us x N . a u x . Bro 3. 8 
dee, e ER 1077 geloſchter Mafle, der Ablieferungsort (indbes wegen Geſchäfts⸗Veränderung. Tür meine 8 A ces Ua 

i ‘ R andere ob loco Ufer Diterobe oder ob Franco Die noch am Lager befindlichen Hüte in Gröpe, Tüll und Seide, ſowie Stroh⸗ 5 ling, Sohn achtbarer Eltern. ek 


1 Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gerickt. 
Bir Der Subhaitationsrichter. (5699) 


Nolhwendige Subhaſtation. 


Die dem Kaufmann Lonis Schwarz⸗ 
; kopf modo zu deſſen Concursmaſſe gehö: 
are rigen auf Langgarten und Mattenbuden be: 
legenen, im Hypothekenbuche unter No. 83 
und 22 verzeichneten beiden Grundſtücke, ſollen 
am 21. September er., 
\ Vormittags 11 Uhr, 


Theodor Becker, Wollwebergaſſe 21. 


in Hauslehrer für 3 Knaben auf dem 0 
% : 1 n auf dem 
Lande wird geſucht. Adr unter 5725 
durch die Expedition dieſer Zeitung. * 
Tin Commis in gelegten Jahren, verhei? 
2 rathet, gelernter Materialiſt, der — 
Sprache mächtig, welcher auch im Speicher ; 
vaarens, Eiſen⸗ und Roblen-Gefhäft mehrere 
Jahre conditionirt hat, ſucht in obigen 
me 1 3 2. Stelle. 2 
r. unter No. > werden a 
Irned. d. Ztg. erbeten. 2 — 3 


Bauftellen mit 4 bis 2 Meilen Entfernung), 
und endlich, ob einſchließlich oder ausſchließ⸗ 
lich des Löſchens. Die Submiſſionsbedin⸗ 
gungen liegen in meinem Bureau zur Einſicht 
aus, und können von da auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien bezogen werden. 
Oſterode, den 31. Mai 1871. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
H. Fredecking. (5710) 


Auf Befehl des Königl. Marine- 


hüte, garnirt und ungarnirt; eine Partie Hauben von 5 Pr bis zu den elegan⸗ 
teſten verkaufe, um möglichit ſchnell zu rä men, zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


Caccilie Wahlberg, Lauggaſſe 70. 


— —— H — — 
BE” Anapen-Strob-Hüte und Mu zen von 5 Sor. an. eu _ AN 


ER RR END 


— nut EEE nn nn 


Die Asphalt und Dachpappen-Fabrik 


von 


Richard Meyer, 


im Beh thonblungszimmer No, 17 im üege | | Ministeriums in sen Mu Bu 125 er 

wangs: Bolftredung verſteigert und da a a ans 2 ie 25. 8 79 - | 

| 15 Hell üben De Sontiläber > lags W —.— Comptoir u * 1 12/13, abe d Beihä 4, ” | 5 ö 

Fi : * j leblt: 1 iin 

6 985 e ted ih ei El Cubiktabellen Sur Asph altirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 6850 D. Ga a owskl, an 
* 68 beträgt 800 Morgen das Gejammt- Asphalt-Dachlack zum Anstrich euer u. schadhaft gewordener Pappdächer, | I Maler in Culm a. W 

eh 2 h icht i. N 

e ee Metermaass Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- Geſucht l. 14 1 uhrwa 2 e 
325 ag, nach welchem daſſelbe Grundftäd von 5 dächer, oder Umgebung 3 möblirte Zimmer und 

ine Kammer monatweiſe zu miethen. Offer 


Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben; 


ferner: i ] 

Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkoh- 
lentheer zu den billigsten P:eisen. 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpuppe, sowie Reparaturen aller Arı 
werden bestens ausgeführt. (3181) 


ten unter No. 5621 befördert die Expedition 
zieſer Zeitung. 1 


i ! of 3 bſt Wohngele 
ingleich zu vermiethen. ere dae * 3 


fefferſtadt 42 iſt die 1. und 
P 2. Etage, jede aus 4 Zim- 


zur Grundſteuer veranlagt worden, 2¼ , 

endlich der Nutzungswerth, nach welchem die 

9 de zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
UHR den, reſp. 198 Thlr. und 200 Thlr. 

05 Der die Grundſtücke betreffende Auszug 

ö aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 

ia andere dieſelben angehende Nachweiſungen 

b können in unſerm Geſchäftslocale Bureau V. 


J. Hildebrandt, 
Kgl. Marine-Schiffbau-Ober- Ingenieur. 


Im Verlage von A. W. Kafemann 
in Danzig und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen. (Brosch. 1 Tbir, 
20 Sgr., in Callico geb. 2 Thlr.) 


—. — FEEREEREERTRTEREN 
eingeſehen werden. < — von den aus Danzi der L. A. Janke- 4 
Ale Dieſenigen, welche Eigenthum oder. Fahrpläne auf der Ostbahn um a bin ich am 3. Salon nern nebſt Zubehör beſt., zu 
anderweite zur Wiriſamkeit gegen Dritte der det Pommerſchen Bahn (vom I. Juni c)] und 5. Juni. Nach. von 3-5 Uhr, verm. u. auch ofort 3. beziehen; 
Eintragung in das Hypotheken buch bedürfende, abgehenden Zügen find & 1 Sgr. in der bereit und lade alle Betheiligten bie: zum Haarſchneiden, Friſiren und] auch iſt daſelbſt ein Stall für 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu dition der Danziger Zeitung zu haben. zu ein. Ausbleibenden werde ich, ſo⸗ Raſiren, 3 Pferde nebſt Burſchen⸗ und 4 


machen haben, werden 8 aufgefordert, 

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 25. Mai 1871. 


ern nicht Wechſel ꝛc. ab uliefern ſind, 
ker Quote — Poſt be ihre Koſten 
zuſenden. 


Futtergelaß zu vermiethen. 
Näheres Breitg. 46, 1 Tr. 
de ge 6 (am Bahnhofe) M | 


Bei August Hirschwald in Berlin er- 
schien so eben: 


HANDBUCH 


ſowie Lager von Wäſche, Unter⸗Garde⸗ 
roben, Shlipſe, Taſchentücher, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentafchen, Feuerzeuge, 


Eduard Grimm, 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. der speciellen No. 21. Cigarrenſpitzen, Spazierſtöcke und viele die zweite Etage, beſtehend aus 2 Zim⸗ 

8 Der Subhaſtationsrichter. (5698) AUG ENHEILKUNDE eo 2 andere Reife an bei reeller Be. mern, Kabinet, Küche, Kammern, Hol —— 
r Neue BR 1 2 Ziegengaſſe ſowie auch Gartenantheil, an an e rus 
Nolhwendige Subhaſtauon. von : : Louis Wilder, Je. || io: . e sum 1 J d ai zer 

b Dr. C. Schweigger el 45 z klinge miethen. Näheres daseleh 2 Trevsen hoch. 
de n . e e eee e e „ e e Schmidt Hotel 
5 r Kgl. ite lin, 4 ick n Farben un ngen empfie s f 

cen en pgenbe Beende: rund 1871. gr. 8. Mit 48 Holzschnitten. ſchöne Qualität, in bekannt reeller Waare zu den jolis 9 


deſten Preiſen 
Louis Willdorff, Fiegengaſſe 5. 


o Dr ET I ten amerifan. Pferdezahnmais, 
el bal uſchienen Aßlar u. kleinen Spörgel, Saat Buchwei⸗ 

I 1 ) ten offerirt b er ven. u. gelbe aan: Fam, aue 

5% hoch, zu Bau: wecken offerirt billigft | engl. u, franz. Rapgras, Thimolbee, Seradella. 

45 u. 5“ hoch 117 8 D. Loſchmann, „ Schaſſchwingel, Nanſaat, rothen, weden unt 


5641 ig, Kol lenmarkt 3 u. 6. ſchwe iſchen Klee, Saat⸗Wicke, ſowie Saat: 
en) Danzig, Ae 3_N. D. Getreide empfiehlt die Handlung 3 
28) 


Holländ. Dachpfannen, cb be = einige Aa ne 
Engl. Steinkohlentheer, | ran Pine ae 


., Vish-vis dem Bahnhofe. 
Sämmtliche fremden u. hieſigen Biere, 
elegantes Billard, Mittagstiſch in 
und außer dem Abonnement. ( 


Schmidt's Hötel, 


1 — is dem B . 
ke te al = eo 


‚Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 
Dampfer-Verbindung. 
Danzig Stettin. 


Von Danzig: 
Dampfer „Die Erndte“ am 6. Juni. 


Ferdinand Prowe. 


e) von dem Grundſtück Putzig No. 10 des 
Hypothelenbuchs: 
1. das Wohnhaus nebſt Stallung und 


Hofraum , 

2. ein Wieſenplan⸗Beſtandtheil No. 3 
des Titelblatts, 

3. ein Schaarwerksgarten von 3 Rücken 
Land Col. Zuſchreibung No. 1, 

4. ein Schaarwerksgarten von 3 Rücken 
Land Col. Zuſchreibung No. 35, 

5. ein Schaarwerksgarten von circa 1 
Morgen Fläche, Col. Zuſchreibung 


No. 4; 
b) von dem Grundſtücke Putzig No. 166 


erhiel 
4. Fast, Lungenm. 34. 


Dem hochgeehrten reiſenden Publikum 
orlaube ich mir mein Hotel, der bequemen 
Lage wegen, in Erinnerung zu bringen. 
Elegante Fremdenzimmer, gute Bedienung 
und ſolide Preiſe. 


des Hypothelenbuchs: in Peiroleum⸗ Gebinden, empfing und em: zu nebmen. ; 5705 ochachtungsvoll 
ein Bauftellgarten von 7 Rücken Land; pfiehlt zu den bidigften Preiſen Landeck in 7 Burtiic, Hart. 12 Sch = nidt. 


eine im Hypothekenbuche noch nicht ver 
Pr dne Brudpangele No. 204 a. u. b. 
der Handzeichnung in den Anna Maria 
Boͤhmſchen Erb Haftsſtempel⸗Acten 
am 24. Juli 1871, 
Vormittags 9 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle auf den Antra der 
Erben 15 nothwendiger Suhaſtation ei: 
lungshalber parzellenweiſe verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 25. Juli 1871, 
Vormittags 9 Ubr, 


B. A. Lindenberg. 400 bis 500 Scheſſel 


Portland Cement gute Eßlartoſſeln 


daes ber Stettiner Portland genenfesrt 9 Maſtochſen und 150 


HUND E-H ALLE. 
Hente Fiſcheſſen. 


„Tiegenhof“ 


(Expedition: Schäferei 20) 
wird morgen, den 3. h., und jeden nächſten 
Mittwoch und Sonnabend nach Tiegenhof 
und Elbing expedirt und legt zur Aufnahme 
von Paſſagieren am Johannisthore an. 


Abfahrt 6 Mor Morgens. . 
b ir verkündet werden. 


Vorzügliches 1 
ſtets in friſcher Waare 


Robt. Reichenberg Täglich friſcher Maitrank. 
J. Nobt, Reichenberg, 2 Ba A 
2220 Danzig, Laſtedie 3. Fetthammel Fe e e ar] 
r a ſtteben auf der Domaine Pogutken bei 9 Verein der Danziger Höhe bei mir ſeine 
(56000 General- Verſammfung ab, auf deſſen Nunſch 
meine Gartenlokale nebſt Garten an diejem | 
Tage für jeden Nichtbetheiligten geſchloſſen 
bleiben. 5 ? 
Kabibude, den 2. Juni 1871, 
67289 — — — 5» 4 
Vom 4. Juni ab find die Samm“ 
lungen der naturforſchenden GE 
ſellſchaft jeden Sonntag von 11— 12 
Urmit Ausnahme der großen Ferien 


Schöneg zum Verl 


Jeder Huften, zeiten 200 ſtarke Hammel 
und andere Lungenleiden werden durch ftehen auf Domininm Frögenau Be: 
die weltberühmten Gilgenburg zum Verkauf. (3700) 


Be Ein fernfetter großer 
Althee-Bonbons Bulle 


ſchnell und gründlich geheilt. Diejelben | 


3 beträgt das Geſammtmaß der der An Ordre 


uer unterliegend d d verladen pr. „Lord Clyde“, Capt. Lyall, PS 
2 legenden Flächen ber Grund» — 0 5 ae G. Hemp bsp ia sul, 
ad a. 1) 0,8 Mrg., ad a. 2) 3,1 Mrg., i 


Davids 
ad a. 3) 0,23 Mrg., ad a. 4) 0,18 Mrg., 219 Tons Steam⸗Kohlen. 
ad a. 5 0, Mig., ad b. 0, Morgen, Der Herr Empfänger wird erſucht, fi 
ad c. 5,04 Morgen; ſchleunigſt zu melden bei 


15 der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück G. Reinhold. übert les in dieſer Art Dage⸗ jugoe® Pablifane geäffuek, 
zur Gebäudelteuer veranlagt worden: 5 en meine, lb tie Stollwerck ſchen Neuf I Duschen beim In RR . — 
n In Adl. Jellen b. Kl. Krug Bonbons, Zu haben bei Franz 68806, Zelonke's Etablissement. 


) , A. 

3) 0,280 , ad a. 4) 0,22 AN, ad 8.5) 

Nutz e in ie 900 Grundſtück 
ungswerth, nach welchem 

f 1 veranlagt worden: ada. 


antzen, Hundegaſſe, und im Haupt⸗ 
epot bei N. L. v. Zeddelmann, 
Danzig, Jopengaſſe 63. (5412) 


2 . 9 Halb⸗ und ein Ganz⸗ 
2 erdeckwagen billig zum Verkauf. 


ide f „Täglich Vorktellung und Concert, 
Zwei ganz achte junge Windjpiele 4 


Krankheiten heilt brieflich, gründlich — . BL 
und schnell Speelalarzt Dr. Meyer, bactien, Druck und Verlag von 
I Kgl. Oberarzt, Merlin, Leipzigerstr, 91. F. . Aotesanı in Dana. 


find zu haben Langgaſſe 28. 


4 


